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Altensteig , Dienstag , den 12. Januar 1937 6 0. Jahrgang

Schuldbewußtes Schwelgen
ln Varls

Die deutschen Enthüllungen schlugen wie eine Bombe ein
Berlin , 11. Jan . Der „ Deutsche Dienst" berichtet aus

Paris : Die Enthüllungen der deutschen Presse über die wahren
Hintergründe der französischen Pressehetze gegen Deutschland
wegen angeblicher Truppenlandungen in Marokko haben in
Paris wie eine Bombe eingeschlagen Ein großer
Teil der Zeitungen schweigt betreten und beim Quai
d'Orsay herrschte Montagvormittag eine außerordentli¬
che Aufregung und Geschäftigkeit.

Die wenigen Zeitungen , die es überhaupt wagen , auf die
deutschen Enthüllungen über oie französischen Annexionsabsich¬
ten auf Spanisch-Marokko einzugehen, beschränken sich darauf,
die Berliner Meldungen über die Enthüllungen als verleumde¬
risch zu bezeichnen Den Tatsachen vermögen sie jedoch keiner¬
lei Argumente entgegenzusetzen. Man weist ledig¬
lich auf einen für die nächste Zeit erwarteten Besuch Dr . Schachts
in Paris hin und meint , daß die deutsche Antwort aus die fran¬
zösische Pressehetze keine gute Begleitmusik zu dem Besuch sein
werde . Offenbar verlangt man in Paris , daß Deutschland sich
die tollsten Vetrugsmanöver , die übelste Vrunnenvergiftung
und die gemeinste Hetze und Verleumdung widerspruchslos gefal¬
len lasten soll, damit „dir Atmosphäre nicht vergiftet werde" .
In einer typisch gallischen llnlogik nimmt aber diese französische
Presse für sich selbst selbstverständlich das Recht in Anspruch,
Deutschland so viel und so oft zu verleumden , als es den Hin¬
termännern dieser Prestemeate gefällt.

Auf die Spitze treibt der Berliner Vertreter des „Journal"
seine Bemerkungen : „Frankreich oder wenigstens das amtliche
Frankreich werde von der deutschen Presse jetzt in den Schmutz
gezogen, weil es eine Gefahr aufgezeigt habe, die die Vertreter
Frankreichs natürlich für eine Tatsache halten ."

Der Berichterstatter des „Journal " vergißt dabei , daß die
französische Presse es ist, die das amtliche Deutschland wieder
einmal seit Wochen in den Schmutz zieht, die den Führer , also
dem deutschen Staatsoberhaupt , zu Weihnachten und zu Neu¬
jahr die Abhaltung geheimer Konferenzen auf dem Obersalzberg
andichteten, deren Zweck angeblich die Herbeiführung kriegeri¬
scher Verwicklungen sein sollte. Er vergißt dabei weiter , daß die
französische Presse nicht in der Lage gewesen ist , auch nur den
Schein eines Beweises für die französischen Behauptungen zu
erbringen , die auch von englischer Seite sofort als Märchen ab¬
getan worden sind , während er nicht wird bestreiten können, daß
Frankreich bereits umfangreiche militärische Maßnahmen getrof¬
fen hat , die nur eine Deutung zulassen: den Willen , in Ma¬
rokko militärisch einzugretfen . Denn die französischen Truppen-
zusammenziehungen in Franzöjisch-Marokko, Sie Zusammenzie¬
hung der Flotte in marokkanischen Gewässern und der Schritt
der französischen Regierung beim spanischen Oberkommissar in
Marokko der von der französischen Presse ausdrücklich als letzte
Warnung bezeichnet worden ist , sind durch nichts mehr hinweg¬
zudiskutieren.

Uud das Blatt des französischen Ministerpräsidenten Leon
Blum , der „Populaire "

, hat geschrieben , die Vorgänge würden
.hoffentlich in Frankreich jene psychologische Reaktion auslö-
sen , die bisher weder durch die Zerstörung von Madrid , noch
durch die etwaige Gefahr eines Sieges der Truppen Francos
ausgelöst worden sei." Dieser Satz kann nur so verstanden wer¬
den , daß der „Populaire " nunmehr hofft , die Lüge von deutschen
Truppenlandungen in Marokko würden jetzt durch die Aus¬
peitschung der Stimmung der französischen Bevölkerung der
französischen Regierung die Möglichkeit zum militärische« Ein¬
greifen geben.

Seine Truppenlandung tu Marotte
Paris , 11. Jan . Das französische Außenministerium gibt be¬

kannt : Entsprechend den Weisungen des französischen Eeneralre-
fidenten in Marokko hatte der französische Konsul in
Tetuan, Serres , am 9. Januar eine Unterredung mit Oberst
Beigbeder , der das Amt des Oberkommissars in der spanischen
Marokkozone ausübt . Der Vertreter Frankreichs in Tetuan er¬
innerte ihn an die förmlichen Bestimmungen des französisch -spa¬
nischen Abkommens von 1904 und 1912 und lenkte die Aufmerk¬
samkeit des Oberst Beigbeder auf die Gerüchte, die in
Melille die Ankunft und in Eeuta die demnächstige Landung
ausländischer Kontingente im Dienste des General Franco an¬
kundigen.

Oberst Beigbeder erwiderte , daß in Marokko keine geschlos¬
sene Truppeneiuheit »ad keia Kontingent Fremdenlegion sta¬
tioniert ist oder erwartet wird . — Die amtliche französische Ver¬
lautbarung ist insofern interessant , als nach der französischen
Mitteilung der spanische Oberkommissar in Marokko Frankreich
eine deutliche Antwort erteilt und damit die Pariser Presse¬
mache ebenfalls als großangelegtes Vetrugsmanöver entlarvt
hm.

Ae französischen Warnmeldungen
von englischer Seite widerlegt

London, II . Jan . In London liegen nunmehr Berichte über
die Vorgänge in Spanisch-Marokko vor , die zu der bekannte»
Aufregung in der französischen Presse geführt haben . Nach die¬
sen englischen Berichten bestätigt es sich nicht , daß sich deutsch«
Truppen in Spanisch-Marokko befinden oder daß deutsche T up-
pe» gelandet worden sind. Auch über die Anwesenheit angeb¬
licher deutscher Freiwilliger , so wird in London erklärt » ist nicht»
bekannt geworden. Hingegen habe sich eine gewisse deutsche Be¬
tätigung in Marokko bestätigt , die sich auf die Beschäftigung
von Bergwerksingenieuren und ähnliches erstrecke.
Es sei ja bekannt, daß Franco eine Reihe von deutschen Bera¬
tern habe. 2m übrigen wird in London darauf verwiesen , daß
die berichtete deutsche Betätigung keine Vertrags¬
verletzung darstelle, und zwar würden weder die Be¬
stimmungen des Artikels 7 noch die Bestimmungen des Artikels
8 des spanisch- französischen Marokkovertrages vom 3 . Oktober
1904 verletzt. Auch die Berichte über die Anlage von Befesti¬
gungsanlagen außerhalb Ceutas hätten sich nicht bestätigt.
Eeuta selbst sei vertraglich Festung . Es lägen hier nur gewisse
vertragliche Beschränkungen für einen Einbau schwerer Geschütze
über ein bestimmtes Kaliber vor . Es sei richtig, daß in Eeuta j

selbst gewisse Befestigungsanlagen »«genommen werde» , dt«aber nach englischer Auffassung nicht gegen die vertragliche»
Begrenzungen verstoßen.

Aus diesen in London vorliegenden Meldungen ergibt sich
also, daß die übertriebenen Meldungen der französische» Press«
einwandfrei als Phantasieprodnkte «achgewiese « find.

Japan gegen die Pariser Liigensabrik
^

Tokio, 11 . Jan . (Ostasiendienst des DNB .) Auch hier sieht ma»
sich genötigt , den neuesten wüsten Erfindungen der Pariser Lu-
genfabrik entgegenzutrctcn . Der Sprecher des japanischen Außen-amtes betonte , daß von ausländischen Agenturen verbreitet,
Nachrichten , wonach mehrere tausend japanische Frei¬
willige in Spanien erwartet würden , reine Er¬
findungen seien. In Tokio sei über Anwerbung oder Ver¬
schiffung von Freiwilligen nichts bekannt . Der Sprecher uncer-
trich , daß in Tokio auch nichts von einer Kommission japanische,
Offiziere, die angeblich zum Studium der Lage nach Spanien
mterwegs sein sollen , bekannt sei. Der japanische Außenministe,vrrd den diplomatischen Vertretungen Japans in Europa Auwei-
nng geben, solchen Berichten entgegenzutreten.

RciMlskmMiige beim Mm
Der Meer betont den Friedenswillen vor den Diplomaten

Berlin , 12. Jan . Die wie bereits im Vorjahr mit Rücksicht
auf die Feiertagsruhe des Weiynachts - uns meusayrszesies ,Pu¬
ter erfolgten traditionellen Neujahrsglückwunsch-Empfänge fan¬
den am Montag im „Hause des Reichspräsidenten "

, Wilhelm-
praße 73, in der üblichen Weise statt.

Zunächst — um 11 Uhr — empfing der Führer und Reichs¬
kanzler als

Vertreter der Wehrmacht
den Reichskriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht.
Generalfeldmarschall von Blomberg, den Oberbefehlshaber
des Heeres, Generaloberst Freiherr von Fritsch, den Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Dr . h . c . Rae-
der und den Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generaloberst
Eöring. Im Ehrenhof des „Hauses des Reichspräsidenten'
war eine Ehrenkompagnie des Heeres mit Musik aufgezogen
die Lei der Anfahrt der Oberbefehlshaber Ehrenbezeugungen er
wies . Der Reichskriegsminister brachte in kurzer Ansprache den,
Führer und Obersten Befehlshaber die Glückwünsche der Wehr¬
macht zum Ausdruck , die der Führer dem Generalfeldmarschall
als Oberbefehlshaber des Heeres und der Fkotte erwiderte . Nach
dem Empfang schritten der Eeneralfeldmarschall und die Ober¬
befehlshaber der drei Wehrmachtsteile gemeinsam die Front
der Ehrenkompaqnie ab , wobei die Musik den Präsentiermarsch
spielte.

Unmittelbar nachher empfing der Führer den Oberbür¬
germeister und Stadtpräsiden tcn von Berlin.
Dr . Lippe rt , der ihm die Glückwünsche der Bevölkerung der
Reichshauptstadt aussprach, die der Führer sowohl dem nener-
«annteu Oberbürgermeister und Stadtpräsidcnten gegenüber wie
auch für die Reichshauptstadt mit guten Wünschen erwiderte.

Hierauf erschienen in ihrer alten Tracht die Halloren,
die Abordnung der „Salzwirkerbrüderschaft in Thale zu Halle ",
die dem Reichsoberhaupt in der herkömmlichen Weife Salz,
Schlackwurst und ein klückwunschgedicht , den sogenannten Neu¬
jahrscarmen überbrachts«.

Die Glückwünsche der Partei wurden dem Führer be¬
reits bei früherer Gelegenheit von dem Stellvertreter des Füh¬
rers , Reichsminister Rudolf Heß , überbracht.

Es folgte dann um 12 Uhr der feierliche Reujahrsempsana
des diplomatijchea Korps.

Bei der Anfahrt der fremoen Missionschefs erwies die Ehren
kompagnie militärische Ehrenbezeugungen durch Präsentieren,
wobei die Musik beim Eintreffen der Botschafter de» Prüfen
tiermarsch spielte, während für die Gesandten und Geschäftsträ¬
ger das Spiel gerührt wurde . Zu diesem Staatsakt , der wi<
alljährlich tm großen Saal des „Hauses des Reichspräsidenten"
stattfand , waren sämtliche 53 in Berlin beglaubigten fremde»
Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger erschienen , um dem
Führer ihre uno ihrer Staaten Glückwünsche zum Jahreswech¬
sel auszufprechen und die Wünsche des Führers und Reichskanz¬
lers des Deutschen Reiches für ihre Staatsoberhäupter . Regie¬
rungen und Völker entgegenzunehmen . Der Führer betrat um
12 Uhr den Saal in dem das diplomatische Korps bereits Auf¬
stellung genommen hatte . In feiner Begleitung waren bei dem
Empfang zugegen : der Reichsminister des Auswärtigen Frhr.
v . Neurath , die Staatssekretäre und Chef der Präsidialkanzlei
Dr . Meißner , und der Reichskanzlei Dr . Lammers , der zur Zeit
den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes vertretende Mini¬
sterialdirektor Dr . Gaus , der persönliche Adjutant des Führers,
Obergruppenführer Brückner, der Ministerialdirektor der Prä-

Ministerialdirigent Dr . Meerwald , der Referenr für Auswärtige
Angelegenheiten der Präsidialkanzlei , Ministerialrat Kiewitz,
der Adfntant der Wehrmacht Leim Führer , Oberstleutnant un»
Abteilungschef im Generalstab des Heeres. Hoßbach , und der
stellvertretende Chef des Protokolls des Auswärtigen Amtes.
Legattonsrat Dr . Mey.

Da der Doyen des diplomatischen Korps , der apostolische Nun¬
tius , zur Zeit erkrankt ist, richtete als Wortführer des diplo¬
matischen Korps in seiner Eigenschaft als rangältester Missions¬
chef der Botschafter Frankreichs , Herr Francois Poncet,
an den deutschen Reichskanzler eiueAnsprache, deren Hebe , -

setzung wie folgt lautet:
An Stelle Sr . Exzellenz, des apostolischen Nuntius , der durch

Krankheit zu Hause festgehalten ist und dem wir alle unsere
Wünsche für baldige Genesung entbieten , beehre ich mich, fol¬
gende Ansprache, die unser Doyen vorbereitet hatte , zur Ver¬
lesung zu bringen:

„Herr deutscher Reichskanzler ! Die bei Ihrer Nation akkredi
vierten Mitglieder des Diplomatischen Korps danken Eure,

Exzellenz lebhaft dafür , daß Sie ihnen Gelegenheit gaben

Ihnen ihre Wünsche darzubringen . Z« Beginn eines Jahres
das so beladen ist mit Beunruhigung und Sor¬

gen. ist es tröstlich, daß wir uns freundschaftlich versammeln
der Hoffnung in unseren Herzen Raum geben und dem glühen
den Wunsch Ausdruck verleihen können, gemeinsam an eine,

besseren Zukunft für dir Völker zu arbeiten . Möge dieses Iah,
von Gott gesegnet sein und endlich alle » Volksschichten , uni
unter ihnen vor allem den Aermsten, Wohlergehen bringen
möge es sich bei allen Völkern durch einen moralischen Aufstieg
auszeichnen, der fest verwurzelt ist in den Grundsätzen der Ee

rechtigkeit und der Barmherzigkeit , den wahren Garanten de,

sozialen Ordnung und der internattonalen Ruhe . Gott möge iw

neuen Jahr zwischen allen Nationen , uns innerhalb jeder ei»

z . lnen wirklich Friede stiften.

Exzellenz, diesen allgemeine » Wünschen , o,e der ganzer Welt
und damit auch Deutschland gelten , möchten wir noch einen ganz
besonderen Wunsch für Ihr Land hinzufügen. Möge
Deutschland in diesem neuen Jahre , Dank feiner Anstrengungen
auf geistigem und wirtschaftlichem Gebiet, seinem Polke einen
immer größeren Wohlstand sichern und in immer stärkerem Maß«
zum festbegründeten und allgemeinen Frieden Europas und der
Welt beitragen , in dem die edelsten Herzen das Ziel ihrer Be¬
strebungen sehen und das der eigentliche Zweck unserer Mission
ist . Wollen Eure Exzellenz auch die aufrichtigsten und wärm¬
sten Wünsche für Ihr persönliches Glück entgegennehmen, die
wir deute -m Namen unserer Staatsoberhäupter und in unserem
«aenen Namen ausfprechen."

Der deutsche Reichskanzler
erwiderte daranf mit folgenden Worten:

„Herr Botschafter? Mit aufrichtigem Dank nehme ich die Glück¬
wünsche entgegen, die Eure Exzellenz im Namen des Diplomatt-
schen Korps uud zugleich im Namen der hier vertretenen Staats¬
oberhäupter mir und dem deutschen Volke zum neuen Jahre dar¬
gebracht haben . Ich bedauere von Herzen, daß es seiner Exzel¬
lenz, dem Apostolischen Nuntius , infolge ernstlicher Erkrankung
nicht möglich ist, am beutigen Neujahrsempfang teilzuncbme«.
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I « tiefer Dankbarkeit gegen die Borkehnng, die unsere Arbeit
segnete, kann Deutschland mit Befriedigung auf das abgelaufene
Jahr zurückülicken. Es ist unseren Bemühungen gelungen, in in¬
nerem hartem Daseinskampf unseres Volkes große Erfolge
zu erzielen, seiner Stellung in der Welt aber jene
Rechte zu sichern, wie sie allen großen Nationen zukommen . Am
meisten aber empfinden wir Genugtuung darüber , daß es nun
gelungen ist, die so viele Völker hart bedrückendeNotüerA r-
teitslosigkeit in Deutschland weiter zu mil¬
dern und damit zahlreiche Volksgenossen nicht nur wirtschaft¬
lich , sondern auch seelisch wieder aus dem Zustand der Be¬
drückung , ja Verzweiflung emporzuheben.

Wir sind entschlossen, i« »euen Jahre dieses Werk mit allen
Kräften fortzusetze» . Wen» wir zu diesem Zweck die wirt¬
schaftliche Selbständigkeit des deutschen Volkes wei¬
ter erhöhen und sicher», dann geschieht es nicht , um uns von der
Umwelt abzuschließe«, sonder» in der lleberzeugung , daß sich
«iue wirklich gesunde Weltwirtschaft nur ausbauen kan » aus ge¬
sunde» Einzelwirtschaften und daß überhaupt die Lojung der
Weltwirtschaftskrise in erster Linie ihren Ausgang nehmen muß
»on der Lösung der politische « und wirtschaftlichen inneren Krise
der einzelnen Völker. Indem wir uns bemühen, das deutsche
Volk politisch , moralisch und wirtschaftlich in Ordnung zu brin¬
gen, sichern wir nicht nur damit die eigene Zukunft, sondern
wir dienen damit unserer lleberzeugung nach auch der übrigen
Welt . Denn dieses Bollwerk einer wahrhaft euro¬
päischen Kultur und einer starken sozialen Gerechtigkeit
wird ein zuverlässigeres Element der europäischen Ord¬
nung und des Friedens sein als ein turbulenter , von
vielen Meinungen zerrissener und wirtschaftlich leidender Staat.
Wir tragen damit bei zur Behebung jener Sorgen und jener Be¬
unruhigungen , von der mit Recht auch Sie , Herr Botschafter, ge¬
sprochen haben.

Ich habe die Hoffnung, daß dieses unser ehrliches Wol¬
len, durch unsere Mitarbeit einen bedeutsamen Anteil zum
Fortschritt aller Völker zu leisten, in steigendem Maße Ver¬
ständnis bei den anderen Regierungen finden wird . Denn die
Sorgen der Gegenwart sollen für alle Völker Mahnung und
Ansporn sein , die Gefahren, die dem Frieden und damit der
Entwicklung Europas drohen, rechtzeitig zu erkennen, um ent¬
schlossen auf eine wahrhafte Völkerverständigung und Bölker-
versühnung hinzuarbeitea , die alle « Ländern die Ermöglichung
ihrer wirtschaftliche » eigene» Existenz und damit die sicherste
Gewähr für die Wohlfahrt »nd de» Fortschritt der ganze»
Menschheit geben.

In der Hoffnung, daß das neue Jahr uns diesem Ziel näher
bringen möge , spreche ich Ihne «, Herr Botschafter, sowie Ihnen,

London, 11. Jan . Die britische Regierung hat mit sofortiger
Wirkung jegliche Rekrutierung von Freiwilligen für beide Par¬
teien in Spanien »uter Strafe gestellt . Es ist für jeden briti¬
schen Staatsangehörigen ei« Vergehen, irgend einen Dienst oder
irgend eine Beschäftigung im Militär -, Flotten - oder Luftdie .rft
beider Parteien anzunehmeu oder sich auch nur bereit zu erklä¬
ren , solche Dienste anzunehmeu. Jede Person , die gegen diese Be¬
stimmungen verstößt, kann z« einer Gefängnisstrafe bis zur Höhe
von zwei Jahren verurteilt werden oder zu einer Geldstrafe oüer
auch zu einer Geld- und einer Gefängnisstrafe.

Neue britische Vorschläge
Die britische Regierung hat ihren Vertretern in Berlin , Paris,

Rom , Lissabon und Moskau ein Schriftstück zugestellt, das nähere
Anweisungen zur weiteren Behandlung des Nichtein¬
mischungs - Problems enthält . Es heißt darin u. a : Was
die Einrichtung eines Kontrollsqstems betrifft , so ist es den Re¬
gierungen bekannt, daß der Nichteinmischungs-Ausschuß einen
detaillierten Plan für die lleberwachung in den spanischen Häsen
und an den Landgrenzen Spaniens ausgearbeitet hat . und daß
dieser Plan gegenwärtig von den zwei Parteien in Spanien er¬
wogen wird . Der britischen Regierung scheint es, daß dieier
Plan ohne Schwierigkeit so erweitert werden könnte, daß er o '

.e
Ankunft von Freiwillige » und militärischem Personal sowohl
wie von Kriegsmaterial zu Land und zur See in Spanien mit
erfaßt . Eine solche Ausdehnung könnte in der Tat den Plan
für beide Parteien i» Spanien annehmbarer machen , als dies
vielleicht in seiner gegenwärtigen begrenzten Fcrm der Fall ist.
Die britische Regierung würde dankbar sein , zu erfahren , ob die
Regierungen an irgend welche besonderen Methoden oder Formen
der Kontrolle denken , die anders geartet find als die bisher ge¬
planten . Sie ist bereit , mit äußerster Dringlichkeit alle Vorschläge
zu erwägen , die zu diesem Zwecke vorgebracht werden könnien.
Sie würde ebenso jeden detaillierten Vorschlag auf Kontrolle der
anderen Form indirekter Einmischung gern erwägen und würde
für eine baldige Besprechung irgend solcher Vorschläge durch den
Ausschuß , die ihm unterbreitet werde« , bereit sein.

Das Schriftstück weist dann auf das neue Verbotder Re¬
krutierung in England hin und wünscht ein ähn¬
liches Verbot jeder Regierung innerhalb ihres
eigenen Gebiets und zwar vor der Errichtung eines ,-oll-
ständigen Kontrollsystems für Spanien . Die britische Regierung
will sich nicht in die Betätigung des in London errichteten Nicht¬
einmischungs-Ausschusses einmengen. Im Gegenteil erfolgte die
Note vom 24 . Dezember aus dem Wunsche heraus , die Aufgaben
dieses Ausschußes zu erleichtern und zu beschleunigen , indem sie
di« vier Mächte direkt ansprach in der Hoffnung, daß sie durch
die llebernahme einer Führung in den besonderen Fragen , di«
durch die hauptsächlich betroffenen Mächte aufgeworfen wurde»,
die den anderen beim Ausschuß vertretenen Regiernngen Helle«
konnte , zu schnellere« Schlußfolgerungen M gelange«.

« eine Herren , zugleich für Ihre Staatsoberhäupter , Regiernn¬

gen und Völker, in meinem und des deutschen Volkes Name» die

herzlichsten Neujahrswünschc aus .
"

Nach dieser Ansprache begrüßte der Führer und nach ihm der
Reichsminister des Auswärtigen den stellvertretende « Doye»
und die im Halbkreis nach ihrer Rangfolge stehenden Botschaf¬
ter , Gesandten und Geschäftsträger einzeln mit Händedruck und
nahm ihre persönlichen Glückwünsche entgegen, woran sich kurze
Unterhaltungen knüpften.

Nachdem der Führer sich von de« Diplomaten verabschiedet
und mit seiner Begleitung zurückgezogen hatte , verließen die
fremden Missionschefs das „Haus des Reichspräsidenten" . Die
Ehrenkompagni :, die inzwischen wieder unter Gewehr getreten
war , erwies ihnen die gleichen militärischen Ehrenbezeugungen
wie bei ihrer Ankunft.

Ans Anlaß dieser Empfänge hatte« sich in der Wilhelmstraße
zahlreiche Zuschauer angesammelt, die mit freundlichem Inter¬
esse die An- und Abfahrt der Besucher verfolgten . Als nach Ab-
schluß des Staatsaktes der Führer und Reichskanzler aus einem
Balkon erschien , wurde er von der wartenden Menge jubelnd
begrüßt . Anschließend begab sich der Führer zur Reichskanzlei.

Unter Führung ihres Kompagniechess, Hauptmann Krüger,
war die Ehrenkompagnie rnzwischen aus dem Ehrenhof de»
„Hauses des Reichspräsidenten" abgerückt und hatte in der Wil-
helmstratze gegenüber der Reichskanzlei Aufstellung genommen.
Dort schritt der Führer in Begleitung des Kommandanten von
Berlin Generalleutnant Schanmburg und des Kommandeurs des
Wachregimentes Oberst von Alten die Front der Ehrenkom¬
pagnie ab.

Hieran schloß sich ein Vorbeimarsch vor dem Obersten Be¬
fehlshaber der Wehrmacht, dem Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler , dem auch bei dieser Gelegenheit von den Massen auf
dem Wilhelmsplatz herzliche Kundgebungen bereitet wurden.

Ner Neujobrsempsang in -er Londoner Abendvresse
London, ll . Januar . Die Anssprache des Führers vor dem

diplomatischen Korps beim Nenjahrsempfang am Montag wird
in der Londoner Abendpressc in großer Aufmachung gebracht.
Die Ueberschriften werfen zumeist besonders auf die Erklärung
des Führers hin , daß Gefahren für den Frieden
vorhanden seien.

Der „Evening Standard " stellt seinen Bericht an die Spitze
des Blattes und hebt hervor , daß der Führer an die
Völker appelliert habe , sich zu versöhnen.

„Evening News" weist besonders ans die Stelle der Erklärung
hin , die die Erwartung ausspricht , daß die gegenwärtigen Sor¬
gen Europas eine Mahnung für alle Völker sein sollten. Der
„Star " hebt hervor , daß Adolf Hitler dem deutschen Volk Ord¬
nung bringe , um der Welt damit zu dienen.

Der diplomatische Korrespondenr des „Daily Telegraph " hält
es für besonders beachtenswert , daß die letzte Aktion von Eng¬
land allein unter dessen ausschließlicher Verantwortung unter¬
nommen worden ist , während der Schritt vom 24 . Dezember ge¬
meinsam mit Frankreich erfolgte . Sowohl in London als auch
in Paris sei die Frage einer Seeblockade spanischer Häfen leb¬
haft erörtert worden . Die englischen Minister hätten jedoch be¬
fürchtet, daß eine derartige Maßnahme den Konflikt erweitern
könnte, statt ihn zu begrenzen. „Times " rühmt in dem Leit¬
artikel die Schnelligkeit, mit der die englische Regierung allein
und aus eigene Verantwortung gehandelt habe . Die englische
Regierung wolle so rasch wie möglich ein Abkommen erreichen,
durch das die tatsächliche allgemeine und unparteiische Anwen¬
dung der Nichteinmischungspolitik fichergestellt werde . Auch der
diplomatische Korrespondent der „Morningpost " hebt die Tat¬
sache hervor , daß England in der Nichteinmischungspolitik zum
erstenmal allein ohne Frankreich gehandelt habe , wobei allerdings
auch der letzte Schritt mit voller Zustimmung Frankreichs erfolgt
sei . Der Korrespondent hält es jedoch für zweifelhaft , wie die
beiden kämpfenden Parteien in Spanien sich dazu stellen würden.
Der neue englische Schritt sei ein neuer Vorstoß zugunsten des
Friedens . Es wird dann ausgeführt , daß das Ganze in ems
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien münden müsse.

Aus die üblichen französischen Hetznachrichten über angebliche
düstere deutsche Pläne in Marokko wird von den ernstzunehmen¬
den Blättern kaum eingegangen. Wo es geschieht , wird daraus
verwiesen, daß man in maßgebenden Kreisen Englands diesen
Nachrichten keine erhebliche Bedeutung beimißt.

Der diplomatische Korrespondent der „Daily Mail " meint , daß
die englische Regierung mit ihrer Anweisung an ihre Diplomaten
die englische Neutralität habe zeigen und die anderen Mächte
habe ermutigen wollen , gleiches zu tun . Vor allem aber geht
das Blatt auf eine entscheidende Frage ein , deren Erörterung von
der übrigen Presse geflissentlich vermieden wird . Es fragt:
Was wird Moskau antworten? Das werde der Prüf¬
stein für die britischen Vorschläge sein , und zwar der wichtigste.
Solange die Sowjets ihre Bemühungen zur Sicherung eines Sie¬
ges der Roten fortsetzen , so lange müßten Deutschland und Ita¬
lien an der Auffassung festhalten, daß das Entstehen eines ande¬
ren bolschewistischen Staates untragbar sei. Sollte der Bürger¬
krieg in Spanien durch Sowjetrußland aber verlängert werden
so mäße sich das britische Volk darüber klar werden , daß es
zweifellos für England unerträglich sei, eine Herrschaft Moskaus
in Madrid mit ansehen zu müssen.

ch

Frankreich will eigene Wege gehen?
Paris , 11 . Jan . Nachdem die neue englische Note in der Frei-

willigen -Frage übergeben worden ist. führt Frankreich offen¬
sichtlich ein neues Manöver durch , um die Entsendung
französischer Freiwilliger für die Roten in Spanien und rin
Durchgangsverkehr für die angeworbenen Belgier der Spanien-
Bolschewisten so lange wie nur möglich durchführen zu lassen.
Bisher hat man sich in Paris nicht genug darin tun können,
die völlige Uebereinstimmung zwischen London und Pari - in
Ansichten und Handlungen laut zu betonen . Jetzt will Frankreich

plötzlich eigeneWegegehe « . Es will England nicht darin
folgen , sofvrt die Entsendung von Freiwilligen unmöglich z«
machen . Vielmehr will man dafür erst ein vom Nichteinmischuaas-
Ausschuß festgesetztes Datum abwarten . Nach den Meldungen
der Presse, die bisher vorliegen , soll das vorgesehene Gesetz zwar
der Kammer wahrscheinlich noch in dieser Woche vorgelegt wer¬
den. Es wird aber erst in Kraft treten , wenn auch alle andere«
Mächte ähnliche Maßnahmen durchführen.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " übt sogar Kritik an
der Haltung der englischen Regierung und findet es sehr unzweck¬
mäßig , daß England nicht den Weg gewählt habe, die einzelne«
Staaten selbst das Datum für da» Inkrafttreten der Verb >. t»-
maßnahmen Vorschlägen zu lasten, sondern das dem Nichtein¬
mischungs-Ausschuß überlaste. Am klarsten wird das französische
Verschleppungsmanöver in dem marxistischen „Populaire " erkenn¬
bar . Das Blatt erklärt nämlich, die französische Regierung werde
das Verbot der Entsendung von Freiwilligen nichtdurchfüh-
ren, solange nicht eine solche Maßnahme gleichzeitig von Becli»
und von Rom getroffen werde. Andererseits stehe dieses Verdat
in engem Zusammenhang mit der Frage der Kontrolle . Fall»
nicht in kurzer Zeit ein wirkungsvolles Kontrollsystem organisiert
werden könne , werde sich die französische Regierung voraussichtlich
die notwendige Handlungsfreiheit Vorbehalten.

Der neueste Dreh!
Englische Marxisten fordern „Rechtsgutachten" gegen die

Regierung in der „Freiwilligen " -Frage au
London, 1l . Zanuar . Daß die Roten , die cm einer Fort¬

setzung der , .Freiw !lligen"-Werbnng für die spanischen Bolsche¬
wisten das stärkste Interesse haben , auch in England keine Ruhe
geben wollen , geht ans einer Mitteilung der unabhängige«
Labour -Party hervor , die bekanntlich am Sonntag kurz vor dem
Bekanntwerden der Freiwilligenanordnung der britischen Re¬
gierung noch 25 Söldner nach Spanien geschickt hat . In dieser
Mitteilung heißt es , die Partei werde vorläufig die weitere«
„Freiwilligen " — über IM — nicht abreisen lasten , bis die
„Rechtslage klar gestellt" sei . Die Partei habe ein
Rechtsgutachten angefordert , um klarzustellen, ob die Ansicht der
Regierung über das Dienstnahmegesetz im Ausland zutreffend
sei l '-) -

Der Leiter - er unabhängigen Labour -Party , Maxton , hat
sich in dieser Angelegenheit an den Innenminister gewandt und
will sie im Unterhaus zur Sprache stellen, falls er „keine zu¬
reichende Antwort" erhält . Der Parteisekretär Fenner
Brockway erklärte „Preß Association" sogar, nach einem vorläu¬
figen „Gutachten " sei es sehr zweifelhaft , ob das Gesetz anzu-
wenden sei.

Die 25 roten Söldner , die vor der marxistischen unabhängi¬
gen Labour -Party zur Unterstützung der Bolschewisten in Spa¬
nien bereits in Marsch gesetzt worden waren , sind übrigens am
Montagabend über Perpignan unangefochten auf dem von de«
Roten beherrschten spanischen Gebiet eingetroffen.

Mtrlvgkn drr notlonalen LruM«
vor Madrid

Salamanca , 11. Jan . (Vom Sonderberichterstatter des DNB .)
Am Sonntag stellten an der Madrider Front die nationalen
Streitkräfte , die von der nach La Coruna führenden Landstraße
über Cuesta de las Perdices hinaus vordrangen , zum ersten
Mal die Verbindung mit den in der Universitätsstadt liegenden
nationalen Truppenteilen her. Hiermit ist ein großes Ziel er¬
reicht. Die nationalen Stellungen in der Universitätsstadt , auf
denen wochenlang das heftige Feuer der Bolschewisten lag , sind
jetzt um mehrere Kilometer nach dem Norden und Nordwesten
verlängert . Die Artillerie und die Luftwaffe haben auch am
Sonntag die Operationen der nationalen Infanterie hervorra¬
gend unterstützt. Nach Meldungen nationaler Beobachtungsflie¬
ger schreitet die Räumung der Orte Escorial und
Euadarrama durch die Roten fort.

Bezeichnend für die Lage und die Verfassung der Bolschewi¬
sten in Madrid ist ein Aufruf des Leiters des sogenannten bol¬
schewistischen Verteidigungsansschusses . Darin werden alle
„ wehrfähigen Frauen" ( ! !j zur Teilnahme an den
Kämpfen aufgefordert . In dem Aufruf wird ferner erklärt , daß
die Angehörigen der roten Milizen „dafür verantwortlich ge¬
macht werden , wenn diese zurückweichen " ( ! !) .

Blutige MlimnienMe im roten Bilbao
Paris , 12 . Januar . Wie Havas aus Bayonne meldet , berich¬

teten Flüchtlinge , die am Montag mit dem Aviso „Epinal " aus
Bilbao kamen, daß es im roten Bilbao zwischen baskischcn Sepa¬
ratisten und Bolschewisten zu blutigen Auseinandersetzungen ge¬
kommen ist. Hierbei seien über 2lM Personen getötet worden.

Reue belgische Note
Belgischer Miuisterrat erklärt die Antwort «ms Valencia

für ungenügend
Brüssel, 11 . Januar . Unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬

denten van Zeeland , der von einem kurzen Erholungsaufenthalt
in der Schweiz nach Brüssel zurückgckehrt ist , fand am Montag¬
abend ein mehrstündiger Ministerrat statt , in dem u . a . die durch
die Ermordnung des belgischen Diplomaten de Borchgrave ge¬
schaffene Lage besprochen würbe.

Der Außenminister Spaak berichtete über die Umstände, die
die Ermordung de Borchgraves umgaben . Er teilte die Antwort
mit , die am Montag von dem spanischen Bolschewistenhäuptling
Caballero auf die Note der belgischen Regierung , in der
ganz bestimmte Forderungen enthalten waren , eingegangen ist.
Der Ministerrat erklärte die Antwort für ungenügend und be¬
schloß , eine neue Rote abzusenden , in der die belgische Regierung
darauf besteht, daß innerhalb kürzester Frist ihren Forderungen
Genüge geleistet wird. Die Note wird am Dienstag abgehe «.

England vrrvmet Rekrutierung für Spanien
Neuer diplomatischer Schritt Londons
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Srr Sandschlag
NSK . Wenn Pg. HermannGöringam12 . Januar

seinen 44. Geburtstag begeht, der den Alltag seines rast¬
losen und verantwortungsschweren Schaffens für Deutsch¬
lands Zukunft nicht unterbricht , dann werden alle Kreise
des Deutschen Volkes dieses Mannes gedenken.

Der größte Auftrag , den das nationalsozialistischeDeutsch¬
land zu vergeben hat , wurde vom Führer diesem Mann der
unbedingten Treue , des unbeugsamen Willens und der har¬
ten Entschlossenheit in die Hand gelegt : Die Durchführung
des zweiten Vierjahresplans , der unserem Volk nach der
Wiedererringung der Freiheit und der Ehre — in der der
Name des Kämpfers Göring ebenso unlösbar lebt wie im
Sieg der Bewegung um die Macht —, die wirtschaftliche
Freiheit und Unabhängigkeit erobern wird . Die ganze
Größe seiner Leistung für unsere Nation , die nicht müde
werdende Krsat seiner Bereitschaft und die gewaltige Ver¬
antwortung seiner neuen Aufgabe wird am Geburtstag des
Beauftragten des Führers für den Vierjahresplan als Vor¬
bild des Handelns vor uns stehen , leuchtend wie sein Wille,
der vor dem Wohl und Glück Deutschlands kein hinderndes
„Unmöglich " kennt

In seiner Neujahrsparole hat Pg . Eöring sein Bekennt¬
nis zum äußersten Krafteinsatz aller in die Worte gelegt
„Mit voller Kraft voraus !" Sie stehen auch über dem 12.
Januar , an dem der Glückwunsch des deutschen Volkes in der
stummen Verpflichtung eines irden vor sich selbst liegt,
freudig und freiwillig an seinem Platz und zu seinem Teil
im Kampf um dis Sicherung und Vollendung des national - ,
sozialistischen Werkes seinen Mann zu stehen und sich selbst
den Befehl zu geben , dessen Erfüllung Hermann Göring im
Namen des Führers vom deutschen Volke fordert.

Dieser Glückwunsch ist nationalsozialistisch wie der Mann,
dem er gilt . In ihm liegt das allein Gültige , für das der,
der ihn empfängt, Bürge und Vorbild iit : Die Tat , die
Mitarbeit . Keine Aufgabe ist größer und stolzer als die
unbedingte , leidenschaftliche uneigennützige und komprom ß-
lose Pflichterfüllung . Keine Gabe ist deshalb größer für
einen , dem eine schicksalsichwere Pflicht übertragen wurde,
als das Geschenk der tätigen Mitarbeit unter Einsatz aller
Schaffenskraft , wie und wann sie auch verlangt werde.

Das ist ein Handschlag , ein Versprechen : Wir wissen
worum es geht, wir sind bereit!

Los von Mn!
Ungarn wehrt sich gegen verderblichen jüdischen Einfluß

Budapest , 11 . Januar . Das Regierungsblatt „Függet
Lenseg" setzt sich an leitender Stelle in auffallend entschlos¬
sener und eindeutiger Form mit der heute alle nationalen
Bevölkerungskreise tief berührenden Frage der Befreiung
des ungarischen Volkes von dem außerordentlichen morali¬
schen und materiellen Einfluß des Judentums auseinander.

Das Blatt schreibt , dem jüdischen Einfluß sei es mit
großem Geschick bisher gelungen, alle Ideen , die irgendwie
dem Judentum gefährlich werden könnten , als volksfremd
und verfassungswidrig hinzustellen , während alle geistigen
Strömungen , die irgendwie für das Judentum nützlich
seien, von ihnen als lebenswichtig dem Volke empfohlen
würden. Mit derartigen Methoden herrsche heute der
jüdische Einfluß im Lande.

Wie lange wird aber , fragt das Matt , das ungarische
Volk noch dulden , daß volksfremde Elemente Ungar gegen
Ungar, den Bruder gegen Len Bruder aufhetzen? Wird
das ungarische Volk nicht endlich einsehen , daß rassenfremde
Elemente es sind, die das Ungarntum in seinem eigenen
Baterlande als volksfremd zu verleumden suchen ! Volks¬
fremd aber ist ihr Blut , ihre Abstammung, ihre Lebens¬
form , ihre Moral , die unter der Jnnenschicht eines schein¬
baren Aufgehens im Ungarntum genau geblieben ist, wie
zur Zeit der mittelalterlichen Abgesondertheit.

Ihre Kunst und ihre Presse sind durch Welten von der
des Ungarntums getrennt . Ihre geheimsten Wünsche und
ihre verstecktesten Absichten sind immer darauf gerichtet,
ihre volksfremden Lebensformen und ihre vülksfremde
Moral dem ungarischen Volk aufzuzwingen , aber die Sehn¬
sucht nach einem wahren Ungarntum wird heute in allen
nationalen Kreisen immer stärker.

Nach den Erfahrungen von zwei Revolutionen bedeutet
die Schaffung einer nationalen Organisation jetzt Mittel
und Waffen für den Freiheitskampf , den früher oder spä¬
ter die ungarischen Masten für ihre Befreiung führen müß¬
ten . Der Kampf der ungarischen Masten für ihre Befreiung
vom Joch der Hörigkeit, kann von den volksfremden Ele¬
menten nur hinausgezögert , aber nicht mehr verhindert
werden , schließt das Blatt.

3Zo ücmmlinistcn in Man verhaftet
Aufstandsplan aufgedeckt

Tokio, 11. Ian . (Ostasiendienst des DRV .) Das japanisch«
Innenministerium teilte am Sonntag mit , daß im Zusammen¬
hang mit einem Ausstandsplan , der jetzt ausgedeckt wurde. 351
Kommunisten verhaftet worden sind , die seit langem eine auo-
gedehnte Wühl - und Hetzarbeit in Japan , aber auch aus Formo >a,
Korea und in Schanghai getrieben haben.

Wie aus der Mitteilung des Innenministeriums hervorgeht,
wurde die Tätigkeit der kommunistischen Hetzagenten bereits ei«
langem sorgfältig beobachtet. Schon vor vier Jahren waren in
Japan Eeheimbünde kommunistischer Tendenz gegründet worden,
von denen vor allem unter den Arbeiter « uni , Bauern Umsturz-
Propaganda betrieben wurde . Nicht weniger als 300 Funktionär«
betätigten sich im Aufträge dieser Geheimbünde. Sie grünsten
in ganz Japan kommunistische Zellen . Mit getarnten Zeitschrn,
ten , die Titel wie „Bauernfreund " oder „Arbeiterjugend ' hatten,
wurde versucht , die Parole des Bolschewismus ins japanische Bol«
zu tragen Es waren auch bereits Vorbereitungen für einen be¬
waffneten Aufruhr getroffen worden . Der Aufstandsplan ah
vor , daß wichtige militärische Einrichtungen und Eisenbahnen
zerstört, Funkstationen besetzt und Banken beraubt werde» sollte»

Wer tie rote Solle tn Spanien
berichtet der Brief einer Spanierin , die mit einem Deutschen
verheiratet ist und erst kürzlich von den Roten aus Spanien
ausgewiesen wurde . Sie schreibt einer zur Zeit in Alten¬
steig lebenden Spanierin ins deutsche übersetzt:

„Meine liebe Frau K. Bald nach unserer Ankunft in
dem lieben Deutschland habe ich Ihre lieben Zeilen er¬
halten . Ich freue mich, daß es Ihnen gut geht, was wir
auch von uns sagen können, nachdem wir dieser roten
Hölle glücklicherweise entronnen sind . Von Ihrer
Familie können wir Ihnen wenig erzählen . Einzig und
allein , daß mein Mann kurz vor unserer Abreise mit Ihrem
Vater beisammen war und er ihm die herzlichsten Grüße
an Sie auflrug Zu diesem Zweck kam er zu uns in die
Fabrik , in die wir uns mit Herrn B . flüchteten, um dort
zu wohnen. Auf Schritt und Tritt wurden wir bewacht , dis
wir endlich durch den Gouverneur von Santander aus¬
gewiesen wurden , da wir , mein Mann und Herr B . , als
Spione verdächtigt wurden . Bei einer Haussuchung in
unserer Wohnung verfuhr man in ganz unverschämter Weise
mit uns . Ueberhaupt ist von unserem Torrelavega sehr
viel zu sagen . Zu Ihrer Beruhigung sei gesagt, daß Ihrem
Vater sicher nichts geschieht , da er sich ja seines Geschäftes
wegen niemals politisch betätigte . Sein Geschäft ist geöff¬
net und an Arbeit fehlt es nicht , wie mir mein Mann er¬
zählte . Es ist unglaublich , was die gefürchtete FAJ . aus
persönlichem Haß und Vergeltung an Morden begeht . S i e
morden die Rechtsstehenden in erschrecken¬
der Weise. Don Luis Munnoz und den Schwiegersohn
von Acacio, ebenso Ihren Onkel Sixto und Don Lorenzo,
den Stadtpfarrer , verhafteten sie und wir wußten nichts
mehr von ihnen . Nur das eine weiß man , daß sie auf dem
Wege nach den Bergen verschwanden und späterfand
man mit Benzin verbrannte Leichen in den
Wäldern, vollständig bis zur Unkenntlichkeit zerstört.
In der Villa des Don Luis Gömez, dem Freund Ihres
Mannes (besten Sohn sich auch in Nagold unter den Flücht¬
lingen befand, d . Schriftl . ) , hat die FAJ . ihre Polizei¬
station eingerichtet und hier hatten sie die 16jährige Tochter

meiner früheren Hausbesitzerin untergebracht . Was geschah
mit ihr ? ! — Viele Frauen und Mädchen wurden verhaftet,
darunter auch Deine Freundin Maria Pesador . All ' das
Gesehene und Gehörte war schrecklich . Selbst am Morgen
unserer Abreise sahen wir in de: Nähe des FAJ .-Quartiers
am Bahnhof zwei Männer und e -ne Frau tot, vollständig
nackt im Freien liegen . Ja sie morde.: viele Frauen . Nie¬
mand weiß, wohin ihre Angehörigen kommen. Niemals
wird er sie Wiedersehen . Und wie ich und Sie — und wie
alle guten Patrioten unseres geliebten Spanien — leiden
so furchtbar , wenn es uns in dem schönen Deutschland, in
dem herrlichen Deutschland auch noch so gut geht. Bei der
Durchsuchung unserer Wohnung sagten mir diese Menschen
von der FAJ . , daß , wenn Ihr Mann nicht rechtzeitig aus-
gerissen wäre , sie ihm schon das Gruseln beigebracht haben
würden . In Santander — ich kann es nicht bestimmt sagen,
wie viele Tote diese Roten auf dem Gewissen haben . Den
Paseo Pareda nennt man schon die Todesstraße , denn zu
Dutzenden gehen täglich die Unglücklichen diesen Weg, u m
dann später vom Leuchtturm ins Wasser
g e w o rfen zu werden. Sie zählen zu Tausenden —
Unglückliche , die nichts weiter getan haben , als daß sie sich
die persönliche Rache eines dieser jüdischen Gottessöhne zu¬
gezogen haben . Nichts haben diese armen , gequälten jungen
Mädchen getan , als daß sie schön und die Gier in diesen
entmenschten Juden und Judenknechten entfacht haben . —
Mas wird wohl aus meinen Brüdern sein ? Einer ist in
Murcia im Gefängnis seit dem 16 . Oktober und da ich weiß,
was Das bedeutet , weiß ich, daß er nicht mehr lebt ; ein an¬
derer in Cordoba und noch einer in Guadalajara und so ist
es mit meiner ganzen Familie in Madrid . Es ist um ins
Irrenhaus zu kommen . . .

"

Es ist entsetzlich daran zu denken, was so viele Unschul¬
dige in Spanien zu leiden haben und wie unmenschlich man
mit ihnen umgeht . Wie lange sieht die zivilisierte Welt
diesen Grausamkeiten noch zu?

ReÄiahrszjüllWitcksHederHallorenfürDr.GoehSels
Berlin , 11 . Jan . Nach dem Empfang beim Führer stattete,die Halloren auch Reichsminister Dr Goebbels ihren Besuchab. um chm in ihrer althergebrachten Form die Glückwünsche

Zu überbringen . Mit Segenswünschen für das
Wohlergehen des Ministers und se -ner Familie verband der
Wortführer die Hoffnung , daß Dr . Goebbels auch im neuenoahr m unverminderter Arbcitskrafi zum Wohle für Volk undVaterland schaffen möge.

Reichsminister Dr . Goebbels dankte den Abgesandten der
Salzwirker -Vrudrrschaft herzlich mit dem Wunsche , sie noch rechtviele Jahre in den Tagen zur Neujahrswende begrüßen undihnen und ihren Familien seine besten Wünsche für das neue
oahr aussprechen zu können.

SamilieiilragSdie in Mannheim
Ehepaar mit vier Kinder gasvergistet

Mannheim , 11 . Jan . Eine entsetzliche Familientragödie hat
sich am Sonntagoormittag in der Mannheimer Unterstadt , ir¬
den J - Quadraten , ereignet . In einem Hause dieses Viertels
haben der 35 Jahre alte Johann Weber und seine 29 Jahre
alte Ehefrau sich und ihre vier Kinder - m Alter von acht , fünf
und drei Jahren sowie elf Monaten durch Leuchtgas ver¬
giftet. Alle sechs Personen wurden einige Stunden später
durch die Polizei tot vorgefunden.

Die entsetzliche Tat ist von den Eheleuten Weber mir großer
lleberlegung vorbereitet und durchgeführt worden , was aus ei¬
nem hinterlassenen Briese und aus der Tatsache hervorgeht , daß
in dem Familienstammbuch Ser heutige Tag als Datum des
Ablebens aller sechs Familienmitglieder eingetragen wurde Die
Ehegatten haben offenbar in Uebercinstimmung gehandelt Sie
versuchten zuerst , das eigene Schlafzimmer und dann dasjenige
der Kinder aüzudichten . Diesen Plan haben sic aufgcgeben . um
dann Matratzen in der Küche auszubreiten und sämtliche Tiir-
und Fensterritzen mit Papierstrcifen zu überkleben . Um sechs
Uhr früh wurde die Familie Weber von Hausbewohnern noch
gehört Flurnachöarn wurden um 9 Uhr auf das starke Ticken
der Gasuhr aufmerksam und holten dis Polizei herbei , welche
die Tür zur Weber ' schen Wohnung ausbrechen ließ Die Beamtin
fanden die vier Kinder, drei Mädchen und einen Knaben , so¬
wie zu beiden Seiten die Eltern , bereits tot vor Ein Verschulden
dritter Personen ist nach der Sachlage ausgeschlossen.

Wie wir weiter erfahren , sollte der Ehemann Weber am
Montag eine neue Arbeitsstelle antreten , obwohl er mehrere
Arbeitsplätze , die er in letzter Zeit innehattc , durch eigenes
Verschulden verlor . In den Zeiten seiner vorübergehenden Ar¬
beitslosigkeit war der Familie von verschiedenen Seiten binrei-
chende Unterstützung zuteil geworden Arußere materielle Not
scheidet demnach als Grund der entsetzlichen Tat wohl ans . Dis
Motive zu ihr dürften vielmehr in rein persönlichen Verhält¬
nissen , vor allem des Familienvaters , zu suchen sein.

Blutige Zusammenstöße im ..Eandschak'
Paris , 11 . Jan . Der dreiköpfige Ausschuß , der vom Völter-

bundsrat nach der Vertagung des türkisch - sranzösischen Streit¬
falles in Eens beauftragt wurde , die Lage im Gebiet von Aleran-
drette an Ort und Stelle zu prüfen , war am Sonntag Zevae
und Gegenstand heftiger Kundgebungen der türkisch-
gesinnten Bevölkerung in der Stadt Rihanie,
die SV Kilometer von Antiochien entfernt ist Vor Sem Rathaus,
in dem der Völkerbundsausichuß abgestiegen war , hatten sich je
erne Gruppe Araber und Türken eingefunden , um den Ausickmß
zu begrüßen und ihm ihre sehr entgegengesetzten Wünsche vor¬
zutragen . Es dauerte nicht lange , bis die beiden Gruppen hand¬
gemein wurden . Es entspann sich eine allgemeine Schlägerei.
Die Ausichußmitglieder versuchten , vom Balkon des Ratha, " es
aus die Streitenden zu beschwichtigen , fanden aber kein Eedör.
2m Gegenteil, der Kamps wurde immer heftiger . Hatte man
zunächst nur mit Stöcken und Messern gekämpft, griff man bald
zu Revolvern und Gewehren . Schließlich mußte eine Schwadroa
leichter Kavallerie eingesetzt werden , um die Ordnung wieoer-
herzustellen.

Alls Stabt und Land
Altensteig, Len 12. Januar 1937.

Bei der Dienstprüfung für Fachlehrerinnen in Haus¬
wirtschaft , Handarbeit und Turne« haben die nachgenann¬
ten Bewerberinnen die Befähigung erlangt zur Erteilung
von Unterricht an Volks- , Mittel - und Mädchenrealschulen
sowie an allgemeinen (hauswirtschaftlichen) Fortbildungs¬
und Frauenschulen : Annero se Holzapfel von
A i ch e l b e r g, Kreis Calw ; Luise Holzapfel von
Aichelberg, Kreis Ealw.

Dienfterledigungen . Die Bewerber um die Revierförster¬
stellen Anhausen beim Forstamt Bolheim , Berneck beim
Forstamt Altensteig , Maulbronn II beim Forstamt Maul¬
bronn haben sich binnen 14 Tagen auf dem Dienstwege bei der
Forstdirektion zu melden.

Morgen Mittwoch Altmaterialsammlung der Pimpfe.
Wie wir von der Gebietsführung der Hitlerjugend erfah¬
ren , findet morgen Mittwoch, den 13. Januar , die erste Alt¬
materialsammlung des Jungvolks in diesem Jahr statt.
Bei der diesmaligen Sammlung werden die Pimpfe nicht
nur Tuben , Flaschenkapseln und Metallfolien , sondern auch
Rasierklingen in Empfang nehmen. Wir wissen,
daß sich die Hausfrauen auf diese weitere „Erleichterung"
ihres Haushalts freuen und die Fortführung des großarti¬
gen Erfolges der seitherigen Sammlungen sicherstellen
werden.

Landjugend meldet sich ! (Großeinsatz im 4 . Reichs¬
berufswettkamps der deutschen Jugend ) . In rund 8009
Wettkampforten werden in diesem Jahr die Ortsausschei¬
dungen der Gruppe Nährstand im Reichsberusswettkampf
stattfinden . Auch in Württemberg ist die Zahl der Wett¬
kampforte verdoppelt , ja sogar verdreifacht worden . Die
große Aufgabe des deutschen Landvolks in der Erzeugungs¬
schlacht der Nation verpflichtet ganz besonders die Jugend
des Landes , sich mit ganzer Kraft vorzubereiten und ein¬
zusetzen. Darum muß sie alle Lücken in ihrem beruflichen
Können ausfüllen und darauf bedacht sein , den Weltkampf,
der im März stattfindet , mit ganzem Erfolg bestehen zu
können. Die Landjugend meldet fick beim Standortführer
der HI . oder beim Örtsbauernführer zur Teilnahme am
Reichsberufswettkampf 1937 . Lehrherren , Betriebsleiter
und Eltern sorgen dafür , daß sich alle in Nährstandsberufen
tätigen Jugendlichen melden. Die ganze schwäbische Land¬
jugend nimmt teil am vierten Reichsberusswettkampf der
deutschen Jugend!

Die Wanderwege unserer Zugvögel. In Herrenberg
angestellte Beobachtungen über die Flugwege dort beheimateter
Zugvögel haben folgendes ergeben : Ein am 15. 6 . 1935 als
Nestjunges in Herrenberg beringter Halsbandfliegcnschnapper
wurde am 25 . 2. 1936 in Mittelitalien „erbeutet "

. Di« Entfer¬
nung beträgt 750 Kilometer . Ob er hier auch überwinterte , ist
unsicher , da dies der erste Fernsund eines Halsbandsliegenschnap¬
pers überhaupt ist . Möglicherweise war sein Winterquartier
weiter südlich , aus dem er bereits wieder aufgebrochen war . Ein
um dieselbe Zeit im Rohrauer Ried beringter junger Kiebitz
wurde im Herbst darauf am Nordfuße der Pyrenäen geschossen,
in der Nähe der französischen Stadt Pau , also in rund 1000 Kilo¬
meter Luftlinie Entfernung . Am 3 . 1ü. 1936 erlegte ein eben¬
falls französischer Jäger an der Rhonemündung einen Jung¬
staren , der in dem Kasten an der Realschule ausgebrütet und am
2 . 5 . 1936 beringt wurde . Entfernung 650 Kilometer . Den wei¬
testen Weg -- 1700 Kilometer — hat bis jetzt ein Hausrot¬
schwanzweibchen zurückgelegt , das am 12 . 7. 1936 beim Mutter¬
haus gefangen wurde . Es flog bis weit hinein nach Portugal,
wo es am 20 . 11 . das Opfer eines Vogelfängers wurde . So
haben also Kiebitz , Star und Rotschwanz die erwartete Süd -
westrichtung eingeschlagen, die nach den Ergebnissen der
Vogelberingung von der Mehrzahl der süddeutschen Vögel ge¬
wählt wird.

Sulz a. Eck , 12 . Januar . (Kartoffelkostprobe . ) Orts¬
dauernführer Rühm ließ dieser Tage im Gasthaus zum
„Rößle " sechs verschiedene hier angebaute Kartoffelsorteu
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in 18 Gängen ohne Namensnennung der Sorten zubereiten
nnd lud zu einer Kostprobe ein, dabei wurde festge¬
stellt, daß die bekannte Kuppinger Len 1 . Platz behauptete.

Mötzingen, 12. Januar . (Todesfall .) Am Sonntag¬
morgen verstarb in der medizinischen Klinik in Tübingen
Bürgermeister Morlock. Nach 2V-jähriger Amts¬
zeit in Mötzingen ist er im Alter von 31 Jahren aus dem
Leben und mitten aus einer tatkräftigen Wirksamkeit geris¬
sen worden. Bürgermeister Morlock war gebürtig aus
Baiersbronn.

Calw , 11 . Januar . Beim BaudesSchlllerbades
in der Volksschule sind Sprengungen im Boden not¬
wendig geworden, da das Schulhaus auf einem früheren
Steinbruch steht . Man hört die Schüsse in der Umgebung
deutlich . Durch die Sprengungen ist die Fertigstellung des
Bades verzögert worden.

Wildbad , 11 . Januar . Der bekannte und beliebte Re -
viersörster Anton Gokeler vom Eyachtal ist in
der Nacht zum Freitag im Alter von 61 Jahren gestor¬
ben . In einem Nachruf des Forstamts Wildbad heißt es:
Aufs engste verwachsen mit seinem Wald hat er 35 Jahre
lang in vorbildlicher Treue und Gewissenhaftigkeit sein
Revier verwaltet . Als Förster von altem Schrot und
Korn , als vorbildlicher Jäger und Heger und als zuver¬
lässiger Kamerad wird der „Alte vom Tal " unvergessen
sein . Die Beerdigung findet in Donzdorf bei Geislingen
statt.

Aach, 10 . Januar . (Frontkameradschaft hüben und drüben .)
Bei Maurer Johannes Stöhr, der zwei Söhne im Feld
verloren hat , traf im Dezember ein Brief aus England ein . Er
enthielt das Soldbuch des am 18. August 1916 an der Somme
gefallenen Sohnes Friedrich und ein Schreiben eines Eng¬
länders , der das Soldbuch dem Gefallenen abgenommen hat . Der
Engländer schildert in seinem Brief , wie sie einst den deutschen
Graben stürmten , die gefallenen Deutschen beerdigten und die
Verwundeten wegtrugen . Weiter schreibt der ^ Engländer , er
wolle mit seinem Brief den Angehörigen eine Freude machen.
Schon längst sei seine Absicht gewesen , die gefundenen Sachen
den Angehörigen zuzusenden , aber er habe nicht gewußt , wie er
es machen könne . Nun habe er einen Deutschen getroffen und
dem habe er die Briefe gezeigt . Dieser veranlagte ihn , die Sachen
wegzusenden. Damit hat der Engländer dem alten Vater und
den Angehörigen des Gefallenen eine große Freude bereitet.

Reutlingen , 11 . Januar . Im Alter von 67 Jahren ist
der hier im Ruhestand lebende Dekan i . R . Eugen Lache n-
inann nach längerer Krankheit verschieden. Der
Verstorbene war bis zu seiner Zuruhesetzung unter anderem
25 Jahre lang in Leonberg als Seelsorger tätig.

Bernloch . OA Miinsingen, 11 Jan . (Lastwagen
drückt Stallwand ein . j Abends ereignete sich cm
schwerer Verkehrsunfall . Der Kaufmann Fritz Speidei aus
Bernloch kam mit seinem Lastwagen aus Kleinengstingen.
Er verlor die Gewalt über das Steuer , und der Lastwagen
raste gegen das Eckhaus des Einwohners Gecheler . Dabei
wurden das Tor der Scheuer und die Stallwand einge¬
drückt, und einige junge Lerne , die sich an der Ilnfallsteile
aufhielten . wurden zum Teil leicht und teils schwerer ver¬
letzt. Der Fahrer kam ohne Verletzungen davon.

Altheim, OA. Riedlingen . 11 . Jan . (DieHandweg-
gerijsen .) Dieser Tage brachte das drei Jahre alte
Cöhnchen des Bauern und Oelmüllers Lukas Maunz in ei¬
nem unbewachten Augenblick die rechte Hand in eins Ma¬
schine , von der sie ihm vollständig weggerissen wurde

Htrlbron «, 11. Jan . (Todesstur z.) Ein hiesiger Vlii¬
er stürzte von der zum ersten Stock seines Hauses sühren-
en Treppe und erlitt einen schweren Schädelbruch . Der

Verletzte ist kurz nach Einlieferung ins Krankenhaus gestor-

Drei Jahre ReichsschulungsSrief
nsg . Der Reichsschulungsbrief des Hauptschulungsamtes

der NSDAP , und des Schulungsamtes der DAF . ist mehr
und mehr zu einer unentbehrlichen und bestimmenden
Grundlage für die Ausrichtung und Schulungsarbett nicht
nur der Parteigenossen , sondern der Volksgenossen über¬
haupt geworden. Mit der Dezemberfolge ist die dritte Jah-
ressolge abgeschlossen worden. Klarheit , Sachlichkeit , llner-
gründ

'
lichkeit sind die Merkmale der zahlreichen Aufsätze

über die Fragen des Lebens, die Geschichte der Nation und
der Bewegung im besonderen . Ein ausgezeichnetes Bildma¬
terial garantiert eine lebendige Gestaltung der Schrift . Die
im zweiten Jahrgang begonnene Aufsatzfolgc Uber die Vor¬
geschichte und Geschichte des deutschen Volkes ist auch im
dritten Jahrgang fortgesetzt worden. Namhafte und hervor¬
ragende Fachleute und Persönlichkeiten haben in bemer¬
kenswerter Stellungnahme Richtlinien gegeben , die unbe¬
dingte Beachtung verlangen . Welche erzieherische Bedeutung
dem Reichsschulungsbrief zukommt , besagt eine Schulungs¬
anweisung des NSLB . im Gau Württemberg , wonach die
Schulungsbriefe für die praktische Schularbeit bei grund¬
sätzlichen Themen, wie auch in Spezialfragen als Grundlage
berangezogen sind. Darum wird auch im neuen Jahr mehr
als bisher die Parole heißen : Der Schulungsbrief der
NSDAP , und DAF . in jedes Haus ! Württemberg stand
im Juli vorigen Jahres an 14 . Stelle unter den Gauen
und ist heute mit der Auflagenzahl von über 300 000 an 7.
Stelle gerückt.

Ausruf a« Bauern , Betriebssichrer . Ellern!
nsg . Die HI . har im letzten Winter den Versuch gemacht,

Winterlager für die bäuerliche Jugend durchzuführen. Dreier
Versuch ist restlos gelungen : In den Winterlagern 1935 '38
waren viele Hunderte Jungen . Auf Grund dieser Erfahrung
werden die Winterlager künftig eine ständige Einrichtung der
HI . Neben der Landjugend werden die Jungen und Mädel aus
den Berufen erfaßt , die im Sommer wegen Arbeitsüberhäufung
nicht freigegeben werden konnten. Landjugend und Jugend aus
anderen Berufen erlebt die Gemeinschaftder HI . Straffer Dienst,
Zucht und Ordnung formen Eure Jugend.

Der Nationalsozialismus verlangt die körperliche und welt¬
anschauliche Schulung und Ertüchtigung Eurer Jungen und
Mädel . Die einseitige körperliche Beanspruchung der ländlichen
Jugend macht eine Entspannung durch Sport und Spiel not¬
wendig. Darüber hinaus ist die Ausrichtung der Jugend auf die
Ziele des Nationalsozialismus nötig , um in der Landflucht
Wandel zu schaffen.

Bauern und Betriebsführer ! Verhelft Euren Jungen und Mä¬
deln zur Teilnahme an einem Winterlager . Gestärkt durch das
Gemeinschaftserlebnis im Lager wird Eure Jugend zur Arbeit
auf dem Hof und an der Werkstelle zurückkehren . Gehobene Ar¬
beitsfreude und vermehrte Leistung weiden der Dank Eurer
Jungen und Mädel fein.

Der Landesbauernsührer:
gcz. Arnold.

Der Führer des Gebietes Württemberg:
gez . Sund ermann, Gebietsführer.

BeLmmtmschmozen
der NSDAP.

Kreiskafsenleiter , Kreis Freudenstadt
Die Kassenleiter der Ortsgruppen und Stützpunkte werden

ersucht , die Vermögensaufstellung zum 31 . 12 . 1936 sofort fertig¬
zustellen und in doppelter Ausfertigung einzureichen.

1 «nl » >
NS .-Frauenschast Simmersfeld

Donnerstag , den 14 . Jan . , abends 8 Uhr Pflichtabend im
Schulhaus . Die Ortsfrauenschaftsleiteri «.

NS .-Kulturgemeinde, Ortsvcrband Altensteig
Die Blockleiter holen heute die Eintrittskarten für die

nächste NS .- Kulturgemeinde -Veranstaltung bei ihren Zellen-
ieitern ab . Abrechnung bis Samstagabend.

Die Mitglieder , die mit ihren Beitragszahlungen im Rück¬
stand sind , werden gebeten , die Beiträge teilweise oder ganz in
dieser Woche für die Blockleiter bereitzuhalten . U.

Letzte Nachrichten
Der Führer empfing deutsche Diplomaten

Berlin » 11 . Januar . Der Führer und Reichskanzler
empfing gestern den zum Gesandten in Asuncion (Para¬
guay ) ernannten Dr . Büsing , ferner den zum Gesandten in
Guatemala (zugleich für Mittelamerika ) ernannten bis¬
herigen Generalkonsul Reinebeck zur Abmeldung vor ihrer
Ausreise auf ihre neuen Posten.

Neichsminister Dr. Goebbels besichtigt die Pläne der
Ausstellung „Gebt mir vier Jahre Zeit-

Berlin , 11 . Januar . Am Montag besichtigte Reichs¬
minister Dr . Goebbels die Pläne und Modelle für die vom
29 . April bis 20 . Juni im Berliner Ausstellungs - und
Messegelände stattfindenden Ausstellung „Gebt mir vier
Jahre Zeit "

. Die Entwürfe versprechen eine Ausstellung
von stärkster Wirksamkeit. In neuartiger , großzügiger
Gestaltung soll hier ein Ueberblick über das Aufbauwerk des
Führers für die Oeffentlichkeit gegeben werden . An der
Besichtigung nahmen u . a . teil : der Oberbürgermeister und
Stadtpräsident von Berlin , Dr . Lippert , sowie der stellver¬
tretende Gauleiter Eörlitzer.
Kommunistische Wühlarbeit in Litauen nimmt wieder zu
Neue Verhaftungen — Die Mehrzahl der Verhafteten Juden

Kowno, 11 . Jan . Seit einiger Zeit nimmt in Litauen
trotz schärfster Bestrafung der Schuldigen die kommunistische
Wühlarbeit erneut zu . Die Sicherheitspolizei hat in den
letzten Tagen wieder eine Reihe bolschewistischer Hetzer und
Wühler , in der Mehrzahl natürlich Juden , in Kowno,,
Memel und der Provinz verhaftet.

Gestorben
Mötzingen: Karl Morlock, Bürgermeister.
Baiersbronn: Heinrike Düttling, 48 I . a.
Klosterreichenbach: Rosine Mast geb . Braun , 50 I . a.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg : Ludwig Laut . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
alle in Altensteig . D.M . : XII . 36 : 2170 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.

Zum ««. Srdmtttag
-eö «arl Mölvert, StadtrMgedjener t. N.

am 12. Januar.

Achtzig Jahre Lebenszeit
gewiß ein schönes Los
und noch gesund und frisch wie heut
ein Grund zur Freude groß.
War es auch oftmals nicht so schön
war Freud mit Leid verbunden
so gab es auf des Berges Höhn
doch oftmals frohe Stunden.
Nnd solche Stunden mögen Dir
im Kreise Deiner Lieben
und lange noch auf ferne Zeit
noch oftmals fein beschicken.
Ich wünsche Dir noch viele Jahr
gesundes , frohes L .ben
noch 20 sollens sein an Zahl
das möge Gott Dir geben.

Hornberger.

W.FlnstawiPslllzgrllsenlveller
WMlz-MM.
Am Freitag , drn22 Jan.

1937, nachmittags 14 Ubr in
Pfalzgrofenweiler im Saschas
zum . Schwanen" aus Staats¬
wald : Rm . Bu : 37 Scheich. ,
(Scheiter) , 30Kaorrh . (Klotzh ),
140 Knüppel (Prügel ) , 24
Anbr. ; Nudh : 555 Anbruch.
Losoerzeichnisfe durch die W.
Io -stdtrektion , G .f.H . , S 'utt-
gart-W.

habe» jederzeit beste»
Erfolg!

Asionaep
lüp 1937

Evans . Wiirtt . Kalender
(Laudeskalender) 4« ^

Bilder-Kalenver, Stuttgarter
LaSiger 4ll ^

Schwöb. Helmatkalender SO ^
Immergrün Kalender 4S ^
Lahm Hinkender Boteso L
Bolkrkalender

Psamr Küuzles 75 ^
empfiehlt die

BllchhasdliMllLM
Altensteig.

ttocddork — pünkdronn.

Koidrslts -Llolaüllns.
.̂Vir beehren uns, Verwandte, preunde und ge¬

kanntem, unsereram Donnerstag , den l4 . ^ av.
1937 im Qastkaus rur . binde " in biockdork
stattkindendenttocdreitskeier kreundlicbst ein-
ruladen.

Karl 8clia !ble
Lohn des -j- Karl Lcksible , Lauer

Lkrktlne (iroülians
lockter des ch friedlich tZroLdaos , Lauer

Kirchgang */,I Dkr.
Statt jeder deroackerenLlnlackiirig l

Orömbsck.

oaaarasun»

? llr die vielen öeveise herrlicher Teil¬
nahme bei dem ldiascheiden meines lieben
Oatten , OroLvaters und Schwiegervaters

vstpirna» »m»ep
sagen vir allen herrlichen Dank. Lesonders
danken vir dem Herrn Plärrer Krockenberger
kür seine trostreichen iVorte am Qrabe , ebenso
kür den erbebenden 6esang des Oesangvereins,
sowie kür die vielen Kranzspenden und kür
die rablreicke Legieitung von blak und Peru
ru seiner letrten putzestLtte.

Die trauernden Hinterbliebenen

wip anieben
sämtliche Druckarbeiten ein- und mekrkarbig , neureitlicb

ausgestattet in bester Ausführung

»ataloss. Plakate, lliepke
»purem»'«». a»o pamliien-
anreigen
KatscklSge, Muster, Lntvürke, KostenvoranschlSge un¬
verbindlich

mekepsciie suenopuciiepoi mivnslois
pernsprecker dlr. 321
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